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Kühlung: Passende Software
für Planeraufgaben aller Art

Indizien belegen den Trend: So verzeich-
net die ISH-Messe in Frankfurt in den Po-
sitionen des Warengruppenverzeichnisses 
für Klima und Lüftung 2013 einen Zu-
wachs von +13 % gegenüber 2011, für 
Heizung dagegen einen Rückgang von 
-8 %. Der BDH (ehemals „Bundesverband 
der deutschen Heizungsindustrie“) hat das 
Wort „Heizung“ im Vereinsnamen gestri-
chen und stattdessen die Worte „Energie“ 
und „Umwelt“ eingeführt. Der BVF (ehe-

mals Bundesverband Flächenheizungen) 
heißt jetzt „Bundesverband Flächenhei-
zungen und -kühlungen e. V.“ und das 
ehemals rote Logo ist durch die „Küh-
lungs-Farbe“ Farbe Blau ergänzt worden. 

Wärmeschutz im Sommer
Vielleicht hätte es treffender „Behagliche 
Kühle im Sommer“ heißen sollen. Jeden-
falls hat die neue DIN 4108-2 mit der 
Nachweispflicht für die Einhaltung des 
sommerlichen Wärmeschutzes viel Bewe-
gung in den Planungs-Alltag gebracht, vor 
allem dann, wenn das zu planende Ge-
bäude über große Fensterflächenanteile, 
Dachlichtbänder oder geschossübergrei-
fende Räume verfügt oder Bauschwere, 
Sonnenschutzvorrichtungen, passive Küh-
lung oder thermisch aktivierte Bauteile dif-
ferenziert betrachtet werden sollen. Zum 
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Das Thema „Kühlung“ beschert Architekten und Ingenieuren zunehmend 
knifflige Aufgabenstellungen in der Planung. Das Thema liegt voll im 
Trend: Normen und Gesetzesvorgaben verlangen neue Planungsansätze; 
Fachmessen belegen es mit Vorstellung neuer Industrieprodukte; sogar 
Fachverbände haben ihren Namen und ihre Zielstellungen angepasst. 
SOLAR-COMPUTER hat die Entwicklung mitgemacht und bietet pas-
sende Software-Lösungen zur Kühlung von Wohn- und Nichtwohngebäuden 
bei Neubau- und Sanierungsprojekten an. Sofort lieferbar, versteht sich!

• Referenz

Informationen über Software + Service für Technische Gebäudeausrüstung, Architektur und FM

www.solar-computer.de
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KÜHLUNG

Modulares Programmpaket zum 
Berechnen der maximalen Kühllast 
für Räume und Gebäude nach VDI 
2078 / 6007 und weiterer Aufgaben-
stellungen der zonalen thermisch-
energetischen Simulation, u. a. 
operative Temperatur, Nachweis 
des Sommerlichen Wärmeschutzes 
oder Jahresenergiebedarf nach VDI 
2067-10. Validierung für alle Bei-
spiele der VDI 2078 bzw. 6007 und 
Konformitätsnachweis nach DIN 
EN ISO 17050.

Kühllastberechnung nach VDI 2078
• Raum-, Fenster-, Strahlungs-Simulation VDI 6007
• validierter Simulations-Rechenkern nach VDI 2078
• TRY 2004, 2011 und 2035 des DWD sowie eigene
• voreingestellte Randbedingungen der VDI 2078
• maximale Kühllast nach VDI 2078 für CDP / CDD
• Sonderfall des periodischen Zustandes
• stündliche Raum- und operative Temperatur
• thermische Rückkopplung mit Anlagentechnik

Thermische Gebäudesimulation
• Energiebedarf nach VDI 2067-10 / 6007
• freie Simulations-Randbedingungen
• Aufheiz- und Last-Verhalten in urbanen Zentren  
• reale Abbildung von Flächenheizung/kühlung
• Bauteil-Aktivierung und Regelungs-Optimierung
• Nachweis von Jahres-Übertemperatur-Gradstunden
• hohe Rechengeschwindigkeit
• zentrale Datenänderungs-Funktion
• viele Ausgabe-Varianten für Planung und Beratung

Nord-Halbkugel
• erweiterte Algorithmen für Kühllast und Simulation
• TRY-Datensatz-Set für Orte außerhalb Deutschlands
• Generieren von Klimadaten aus Meteonorm

• normkonform 

• validiert

• Varianten-Prüfung

• Architektur und TGA

• Liefermodule

• Verbund EnEV/Heizlast

• Verbund GBIS/CAD

PRODUKTE
Kühllast / Simulation VDI 2078 / 6007 / 2067-10

Im Überblick:

Produktgruppe: W38

Berechnen ist die Simulation 
mit Randbedingungen der DIN 
4108-2 der richtige Arbeitsan-
satz und das SOLAR-COM-
PUTER-Spezialprogramm 
„Sommerlicher Wärmeschutz 
DIN 4108-2 Simulation“ das 
passende Werkzeug dazu. 

Einfach, simulieren
Vor allem eingefleischte Simu-
lations-Software-Anwender 
staunen, wie schnell und ein-
fach sich mit der SOLAR-
COMPUTER-Speziallösung 
arbeiten lässt. Dazu kommt 
hohe Rechtssicherheit, denn 
die der Software zugrunde lie-
genden algorithmischen 
Grundlagen der neuen Richtli-
nien VDI 6007, 2078 und 
2067-10 sind „Stand der Tech-
nik“ und die SOLAR-COMPU-
TER-Software ist sogar vali-
diert, da sie alle Validierungs-
beispiele der Richtlinien erfüllt. 

Kühlung erforderlich?
Die Simulation zum sommer-
lichen Wärmeschutz nach DIN 
4108-2 liefert zwar die Nach-
weise der  Jahresübertempe-
raturgradstunden für die Be-
zugstemperatur sowie +2K 
und +4K Temperaturüberhö-
hung, nicht jedoch die sich im 

chitekten, der den sommer-
lichen Wärmeschutz nachwei-
sen muss, und dem eines 
externen TGA-Ingenieurs, der 
Kühllasten, Raumtemperatur-
verläufe oder Regelverhalten 
rechnen soll. Die SOLAR-
COMPUTER-Schnittstellen ar-
beiten dabei streng nach ISO 
9000, was jederzeit klare und 
eindeutige Trennung der Ver-
antwortlichkeiten für Daten 
und Ergebnisse garantiert. In 
Streitsituationen lässt sich dies 
sogar rechtssicher und belast-
bar dokumentieren. 

Kühlung in der EnEV
Die neue EnEV 2014 folgt dem 
Trend, dass auch in Wohnge-
bäuden immer häufiger Mög-
lichkeiten zur Kühlung ge-
schaffen werden. So erlaubt 
die neue EnEV, das komplexe 
Regelwerk der DIN V 18599 
neben Nichtwohngebäuden 
jetzt auch für Wohngebäude 
anzuwenden. Damit können 
alle Arten von Kühlung abge-
bildet werden, was bei Anwen-
dung der EnEV / DIN 4108-6 
nicht möglich war und ist. Im 
SOLAR-COMUTER-Pro-
gramm „Energieeffizienz DIN 
V 18599“ stehen alle entspre-
chenden Rechenanwendun-

gen für RLT- und Kühl-Anla-
gen zur Verfügung, insbeson-
dere für Kältemaschinen, geo-
thermische Kühlung und Fern-
kälte sowie alle 46 denkbaren 
Typen von Luftaufbereitungs-
anlagen (DIN V 18599-3, Anh. 
A). Eckdaten des Gebäudes 
(Abmessungen, Räume, Bau-
teile, etc.) passen wieder mit 
den o. g. Programmen zusam-
men und können durchgängig 
benutzt werden. 

Kühldecke und aktive Bauteile
Für die Übergabe der Kälte an 
Räume und Zonen gibt es ver-
schiedene technische Ansät-
ze. Zum Auslegen und Opti-
mieren der Anlage sind die 
SOLAR-COMPUTER-Pro-
gramme adäquate Arbeitsmit-
tel: Kühllasten für definierte 
Betriebsweisen lassen sich un-
ter Norm-Randbedingungen 
für die Auslegung ebenso be-
rechnen wie jahreszeitlich un-
terschiedliche Temperatur- 
und Lastverläufe für TRY-
Standard-, Extremwetterdaten 
oder Aufheiz-Situationen urba-
ner Zentren. Kühlfälle lassen 
sich mit und ohne Schwan-
kungsbereichen der Raumtem-
peratur abbilden; als Systeme 
können Flächenkühlsysteme 

realen Projekt einstellenden 
Last- und Temperatur-Ver-
läufe, die darüber entscheiden, 
ob und ggf. in welchem Um-
fang Kühlung erforderlich ist. 
Um dies berechnen zu kön-
nen, müssen die festen Simu-
lations-Randbedingungen der 
DIN 4108-2 durch reale Rand-
bedingungen des Projektes er-
setzt werden. Die SOLAR-
COMPUTER-Software unter-
stützt dies mit den Software-
Lösungen „Kühllast VDI 2078 / 
6007“ sowie „Thermische Jah-
ressimulation / Energiebedarf 
VDI 2067-10 / 6007“. 

Option integrales Arbeiten
Die SOLAR-COMPUTER-Soft-
ware ist so konzipiert, dass 
Projektdaten für Nachweise 
des sommerlichen Wärme-
schutzes mittels Simulation 
komplett in die Programme für 
Kühllastberechnung nach VDI 
2078 bzw. thermische Jahres-
simulation nach VDI 2067-10 
übernommen werden können. 
Die Übernahme kann auf 
einem PC ebenso erfolgen wie 
zwischen zwei Arbeitsstati-
onen eines Netzes oder völlig 
entkoppelt zwischen verschie-
denen Systemen, etwa dem 
Arbeitsplatz im Büro eines Ar-
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INTERVIEW

Herr Heinz, was halten Sie 
davon, sich als BIM-Manager 
klonen zu lassen? Gäbe es 
für 2x Marc Heinz noch ge-
nug Arbeit?
Im Moment steigt das Interes-
se von allen Seiten am Thema 
BIM! Wir haben uns mit der 
vrame GmbH auf die Imple-
mentierung von BIM bei Bau-
herren und Planern fokussiert. 
Gerade von der Bauherrensei-
te kommen im Moment ein-
deutige Impulse, welche auch 
zeitnah im Markt ankommen 
werden. Ganz klar gäbe es 
derzeit auch für „Marc Heinz x 
2“ mehr als genug Arbeit. Mit 
etwas Sorge betrachte ich die 
Ausbildungslage in dem Be-
reich. Es gibt noch viel zu we-
nige adäquate BIM-Kompe-
tenzen im Markt, um alle Be-
dürfnisse perspektivisch abzu-
decken. Da sehe ich jetzt 
schon einen gewissen „Wild-
wuchs“ entstehen.

Worin sehen Sie die trei-
benden Kräfte für den wach-
senden Einfluss von BIM auf 
Workflows der Gebäude- 
und TGA-Planung?
Aus unseren bisherigen Erfah-
rungen ist es perspektivisch für 
TGA-Planer unabdingbar, das 
gesamte Spektrum des BIM 
auszuschöpfen. Einer der 
größten Vorteile von BIM aus 
Sicht der Planer sind moderne 

ebenso berechnet werden wie 
thermisch aktive Bauteile in 
Abhängigkeit von Systemtem-
peratur, Deckungsanteil und 
verfügbarer Leistung. Alle Be-
rechnungen erfolgen dyna-
misch im Tagesverlauf und in 
Wechselwirkung von Gebäude 
und Anlage.  

Kälte-Netze
Ein Verteilen der Kälte im Ge-
bäude kann durch Luft und 
flüssige Medien erfolgen. Hier 
stehen SOLAR-COMPUTER-
Programme für Luftkanalnetze 
(Druckverlust, Dimensionie-
rung, Abgleich, Aufmaß) sowie 
Heiz- und Kälte-Rohrnetze für 
Wasser und andere Medien 
(Kältemittel) freier Wahl zur 
Verfügung. Dabei berücksich-
tigt die Software auch den 
Sachverhalt, dass Medien bei 
kühlen Temperaturen andere 
physikalische Eigenschaften 
(Dichte, Viskosität) haben als 
bei warmen Temperaturen; 
dies beeinflusst Druckverlust 
und hydraulischen Abgleich. 

Wärmepumpen
Bei der Planung der Kälteer-
zeugung geht es vor allem da-
rum, Wärmepumpen-Anlagen 
realitätsnah abzubilden, um ihr 
Verhalten vorausbestimmen 
und normgerecht nachweisen 
zu können. So müssen Wär-
mequellen nach Abluft, Außen-
luft, Wasser, Erdkollektor und 
-Sonde unterschieden werden; 
Energieträger nach Strom und 
verschiedenen Gasarten; Be-
triebsdaten nach Art, Nachhei-
zung, Pufferspeicher und Biva-
lenzpunkt; Kälteerzeuger nach 
Regelung, Kältemittel und 
Spezifikation. Im SOLAR-
COMPUTER-Programm 
„Energieeffizienz“ sind alle 
Rechenmöglichkeiten gege-
ben. Details können hier mit-
unter den entscheidenden 
Unterschied ausmachen. Des-
halb erlaubt das Programm 
neben komfortablem „Rechnen 
mit EnEV-Standardwerten“ 
auch normkonforme Detaillie-
rungen des Datenmodells zum 
Anpassen an projektbezogene 
Besonderheiten oder reale 
Produkteigenschaften, z. B. 
Anpassen von EnEV-Stan-
dard-Leistungszahlen an ge-
naue Produktangaben der 
Hersteller. Auch dies ist kom-
fortabel möglich. 

Workflows, insbesondere in 
der TGA. Herausfordernd ist 
gerade für Planer die Umstel-
lung der internen Planungspro-
zesse. BIM ist nicht nur eine 
andere Software, sondern eine 
Methode, weshalb sich eine 
Implementierung nicht nur auf 
die Bedienung der Software 
beschränken kann. Ich emp-
fehle, sich möglichst früh mit 
BIM auseinanderzusetzen, be-
vor man sich mit ersten Pro-
jektanfragen beschäftigt.

Ist Deutschland Vorreiter?
Leider nein! In Deutschland ist 
die Entwicklung von BIM im 
Vergleich zu fast allen Nach-
barländern noch nicht weit fort-
geschritten. Für KMU´s stellen 
sich immense Herausforde-
rungen; gerade Kleinstunter-
nehmen sind besonders gefor-
dert. Aus meiner persönlichen 
Sicht wäre es sehr wichtig, 
wenn diese Problematik von 
der Bundesregierung aufge-
nommen und u. U. gefördert 
werden würde. In etlichen Län-
dern ist die BIM-Methode für 
öffentliche Bauprojekte schon 
verpflichtend vorgeschrieben. 
International sind wir momen-
tan noch abgehängt!

Wird die „BIM-Welle“ auch 
kleinere Planungsbüros tref-
fen, insbesondere in der TGA?
Meiner Ansicht nach wird das 
alle Beteiligten betreffen: Pla-
ner, Ausführende, Hersteller 
und Bauherren. Viele Heraus-
forderungen kommen aus der 
Haustechnik. Ein virtuelles Ge-
bäudemodell (BIM) ist aus 
meiner Sicht ohne die Haus-
technik nicht komplett und 
auch nicht so aussagekräftig. 
Eine modellbasierte Durch-
bruchsplanung ist z. B. nicht 
ohne ein TGA-Modell zu reali-
sieren. Insbesondere in Ge-
bäuden mit hohem Wartungs- 
und Instandhaltungsaufwand 
sowie in Gebäuden mit hoher 
Installationsdichte wie Kran-
kenhäuser, Labore, etc. kann 
BIM die Antwort auf lang ge-
stellte Fragen bieten.

Welchen Platz hat eine 
durchgängige Gebäude-
Software mit EnEV / DIN V 
19599, Energiebedarf, Heiz- 
und Kühllast innerhalb eines 
BIM-Konzepts?  
Für mich ist das ein integraler 
Bestandteil einer BIM-Umset-

zung. Wir empfehlen aber, 
dass sich Planer initial mit der 
Modellierung auseinanderset-
zen und erst im zweiten Schritt 
Berechnungen implementie-
ren. Wir haben die o. g. Be-
rechnungen modellbasiert bei 
unseren betreuten Projekten 
erfolgreich umgesetzt und be-
raten zur Zeit in dieser Thema-
tik. 

Und die TGA-Software?
Eine BIM-Software sollte heut-
zutage eine Disziplin- und 
Plattform-übergreifende Ar-
beitsweise ermöglichen. Bei 
uns in Deutschland werden 
perspektivisch freie Formate 
eine tragendere Rolle als in 
anderen Märkten spielen. Es 
ist sehr wichtig, dass die Soft-
ware auch effektiv freie For-
mate unterstützen kann. Es 
gibt schon sehr gute BIM-Soft-
ware am Markt, die sich auch 
international sehr erfolgreich 
einsetzen lässt. Man darf nicht 
vergessen, dass die Methodik 
und die entsprechenden Tech-
nologien für uns neu sind, in-
ternational aber schon eine 
große Verbreitung haben und 
von daher weit davon entfernt 
sind, experimentell zu sein.

Aktuell sind Sie u. a. BIM-
Manager beim Neubau des 
Felix-Platter-Spitals in Basel. 
Ist das Projekt ein „BIM-Vor-
zeigeprojekt“?
Es ist das erste Projekt im 
deutschsprachigen Raum, das 
durchgängig die BIM-Methode 
einfordert. Es ist auch das 
erste Projekt im deutschspra-
chigen Raum, das als Open 
BIM-Verfahren durchgeführt 
wird. Es wird, denke ich, schon 
nachhaltige Maßstäbe in Be-
zug auf den Umgang mit BIM 
aus Bauherrensicht und die 
Umsetzung setzen. 

Ich wünsche Ihnen weiterhin 
viel Erfolg. Herr Heinz, ich 
bedanke mich für das Ge-
spräch.
 

VRAME GmbH
Anklamer Str. 28, 10115 Berlin
www.vrame-gmbh.com

Ernst Rosendahl im Ge-
spräch mit Marc Heinz:

Marc Heinz, GF und Inh. der 
VRAME BIM Services GmbH, 
Vorsitzender des Richtlinienaus-
schusses VDI 2557 „BIM-FM-
Objects“ und Mitgestalter der 
VDI 2552 „BIM-Rahmenrichtlinie“, 
VDI 2554 „BIM-Mengen-Control-
ling“ und des VDI-Koordinierungs-
kreises BIM. 

BIM++
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Ab sofort steht die neue SOLAR-COMPU-
TER-DVD April 2015 mit ausführlichen 
Update-Beschreibungen zur Verfügung.

Aktueller Lieferstand

NEUHEITEN

Vielseitiges Programm zum Be-
rechnen von Luftkanalnetzen aller 
Art, Größe und Komplexität mit 
grafischen Hilfen für effizientes Ar-
beiten. Druckverlustberechnung 
mit Abgleich des gesamten Netzes 
oder ausgewählter Teilnetze. Di-
mensionieren, Nachrechnen oder 
kombiniertes Arbeiten. Positions-
listen für Aufmaße gemäß Netzlo-
gik oder frei editierbar. Kanalauf-
maß nach Abschnitten, Räumen 
oder Gebäudeteilen. Planungs- und 
Abrechnungs-Varianten.

Druckverlust und Abgleich
• Zeta-Werte nach Strömung und Reibung
• Kanal-/Formstück-Datensatz DIN 18379
• Erfassen eigener Netzbauteile
• Verwalten temperaturabhängiger Medien
• Formel-Editor inkl. Synthax-Prüfung
• Normzahlreihen mit Nennweiten
• Teilstreckenerkennung aus Netzlogik
• eckige, runde, ovale, kombinierte Querschnitte
• Zu- und Ablaufsysteme
• Visualisierung des ungünstigsten Luftweges
• Druckabgleich oder Querschnittsreduzierung
• Simulation von Luftdurchlass-Aktivierungen

Aufmaß und Abrechnung
• komplettes Set von Standard-Stammdaten
• Dämmung, Wandstärken, Druckstufen, etc.
• Abrechnungsformeln
• Selbstverwaltung Bauteile und Algorithmen
• verknüpftes Netz oder Positions-Listen
• Ermitteln von Mindestwandstärken
• Generieren von Passlängen
• Abrechnen nach VOB/DIN 18379
• Stücklisten, Preise, Fertigungs-, Montagezeiten
• Gesamt- oder Teilabrechnungen

• VOB/DIN 18379

• ÖN H 6015

• Dimensionierung

• Druckverlust

• Abgleich

• Aufmaß / Abrechnung

• Verbund GBIS/CAD

PRODUKTE
Luftkanalnetz-Druckverlust, -Abgleich und -Aufmaß 

Im Überblick:

Produktgruppe: H39

Die VenturisIT mit Sitz in Bad Soden/Tau-
nus ist als Softwarehaus eine 100%ige 
Tochter der TRIPLAN AG, ihrerseits 
Generalplaner in den Geschäftsfeldern 
Engineering und Technology Services für 
Industriekunden. Mit CAD-Entwicklungen 
wurde bereits Anfang der 80er-Jahre be-
gonnen und die Entwicklung 1991 um 
Kompetenzen im Bereich der technischen 
Gebäudeausrüstung (TGA) erweitert. Ak-
tuell wird das Produkt „TRICAD MS Ge-
bäudetechnik“ für einen bidirektionalen 
Verbund mit SOLAR-COMPUTER-Be-
rechnungen weiterentwickelt.

Kooperation 
mit VenturisIT
VenturisIT GmbH und SOLAR-
COMPUTER sind eine technische 
Kooperation eingegangen.  Ziel ist, 
für Anwendung der technischen 
Gebäudeausrüstung einen durch-
gängigen Datenfluss zwischen der 
CAD-Lösung TRICAD MS und 
SOLAR-COMPUTER-Berechnun-
gen herzustellen. Das Heizungs-
rohrnetz soll der erste Meilenstein 
werden.

Bauteiltransmission DIN V 18599

Energieboden und 6-Wege-Ventil

Normen und Gesetze:
Umsetzung der BBSR-Staffel XIX zur 
EnEV 2014; BBSR-Druckapplikation; 
EEWärmeG; DIN 18032-1 (Lüftung, Ausg. 
2014-11); Ausg. 2014-12 der VDI 2053-1 
(Raumlufttechnik, Ausg. 2014-12); etc.  

Programmfunktionalitäten:
U. a. Erstellen und Speichern eigener 
Druckvarianten; Generieren CDP-Klima-
daten (neue Kühllast VDI 2078); Funktion 
„Daten zentral ändern“ für Wärmeschutz 
DIN 4108“; Wärmepumpen-Datensatz-
Verarbeitung für DIN V 18599-Anwen-
dungen; gewerkübergreifendes Konzept 
für Verglasungs-Kennwerte und Fenster-
Klassifizierungen; Kontrollmanager für 
vernetztes Arbeiten; etc. 

BIM / CAD / GBIS:
Schnittstelle zur Simulations-Software 
EDSL Tas; Netzschnittstelle TRICAD MS; 
allgemeiner gbXML-Import; IFC-Anpas-
sungen für Im- und Export; komplexe TGA-
Lösungen (Energieböden, 6-Wege-Ven-
tile, systemübergreifende LK-Bauteile; etc.)
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KOOPERATION

PRODUKTE

Im Überblick:

Modular aufgebautes Paket zur 
Planung von Heizungsanlagen aller 
Art. Heizlastberechnung nach EN 
12831 sowie nationalen Anhängen. 
Nach- oder Umrechnen von Heiz-
körpern, Flächenheizungs- oder 
kombinierten Anlagen auf Grund-
lage von Industrie-Datensätzen. 
Berechnen von Rohrnetzen jeder 
Größe und Komplexität in Einrohr-, 
Zweirohr- und Tichelmann-Anord-
nung. Hydraulischer Netzabgleich. 
Komfortable Optimierfunktionen. 

Heizlastberechnung nach EN 12831, DIN EN 12831 
• ÖNORM H 7500, SIA 384.201, BS EN 12831 
• Zusatzaufheizleistung global oder raumweise
• erdberührte Bauteile nach EN ISO 13370
• ansprechende Bilanzschaubilder und Grafiken

Fußbodenheizung nach Industriedaten
• Abzugs-, Überbauungs-, Leer- und Teil-Flächen
• Standard-Auslegung aus Heizlastberechnung
• durchlaufende Zuleitungen 
• Funktion „Vorlauftemperatur optimieren“

Heizkörperauslegung BDH 2.0 / VDI 3805
• Standard-HK-Generierung aus Raumdaten
• thermische Behaglichkeit VDI 6030
• Aufheizreserve, reale Rücklauftemperatur
• Kombination mit Fußbodenheizung

Einrohrheizung mit Spezialventilen
• Temperaturnachweise je HK und Strang

Rohrnetzberechnung für Netze aller Art
• Ein/Zweirohr, Tichelmann, allg. Anschlüsse
• Ventilautoritäten, hydraulischer Abgleich
• Netzbauteile für effizientes Editieren

PRODUKTE

• Norm-/Produktkonform

• BDH 2.0 / VDI 3805

• DIN / ÖN EN 1264

• Editierhilfen

• Massenauszüge

• Projekt-Varianten

• Verbund GBIS/CAD

Im Überblick:

Heizlast / Heizflächen / Rohrnetz

Produktgr.: H72 / H13 / H09 / H59

Heizungsrohrnetz
In erster Version soll ein Verbund für ein 
Heizungsrohrnetz in bewährter SOLAR-
COMPUTER-Schnittstellen-Technology 
realisiert werden. Für Anwender, die ein 
Netz mit TRICAD MS gezeichnet haben, 
eröffnen sich damit alle Möglichkeiten des 
hydraulischen Nachrechnens, der Neu-
dimensionierung und Optimierung oder 
einer kombinierten Anwendung, etwa bei 
Erweiterung eines bereits vorhandenen 
Netzes. Insbesondere eröffnen sich Mög-
lichkeiten, Rohrmaterialien oder Produkte 

in Variantenrechnungen zu prüfen oder 
Fabrikat-Wechsel nennweitenabhängig zu 
automatisieren. Produkt-Kennwerte, die 
sich aus der Berechnung konform mit VDI 
3805-Daten ergeben, stehen zur anschlie-
ßenden Übernahme in TRICAD MS zur 
Verfügung. 

Zentral oder dezentral
Der Verbund zwischen TRICAD MS mit 
SOLAR-COMPUTER-Berechnungen ent-
spricht ganz den Bestrebungen in Indus-
triekreisen und bei Planern, Workflows im 

Am 17.12.2014 in Göttingen: v. r. n. l. W. Spiegel, H. Schwipp, A. Gutherr und A. Perge (alle 
VenturisIT) mit F. Rosendahl, M. Braun und M. Markusch (alle SOLAR-COMPUTER). 

Sinne integralen Planens entsprechend 
gewachsener technischer Möglichkeiten 
hinsichtlich Zeit- und Aufwand-Ersparnis 
weiter zu rationalisieren. Der Verbund 
kann je nach Arbeitsgegebenheiten auf 
einem System, in einem Netzwerk oder 
dezentral entkoppelt erfolgen. Der Daten-
austausch erfolgt über Dateien mit Exten-
tion „TRI“ mit garantiert eindeutiger Daten-
Verantwortlichkeit. 

Vorstellung im Markt
Die offizielle Vorstellung der funktionsfä-
higen Verbindung ist am 9. Juni 2015 bei 
dem von VenturisIT organisierten User-
meeting in Bad Soden geplant. Bereits 
vorher wird eine praktische Erprobung bei 
einigen Anwendern durchgeführt. Anwen-
der können von einer konstruktiven Zu-
sammenarbeit zwischen den zuständigen 
VenturisIT- und SOLAR-COMPUTER-
Mitarbeitern im Hintergrund ausgehen. 

VenturisIT GmbH
Auf der Krautweide 32

65812 Bad Soden a. Ts.

www.venturisit.de
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ANWENDERPROJEKT

BIM-Pilotprojekt

Jean Luc Perrin zieht viel Aufmerksamkeit auf sich, wenn er als Projektleiter aus Sicht des Bauherren über das 
BIM-Konzept des Neubauprojektes „Felix-Platter-Spital“ in Basel berichtet, wie jüngst auf dem buildingSMART 
Forum in Berlin. BIM soll mit passenden Workflows und passender Software konsequent vom Wettbewerb bis 
zum FM angewendet werden. Die erste Phase ist jetzt abgeschlossen; SOLAR-COMPUTER-Software ist mit dabei.

Ausgangs-Situation ist die Ent-
scheidung des Bauherren, das 
seit 1967 bestehende Felix-
Platter-Spital in Basel, das 
heute nicht mehr den bau-
lichen und betrieblichen Anfor-
derungen entspricht, „auf der 
grünen Wiese“ komplett neu 
zu errichten. Die Kosten für 
den Neubau sind begrenzt und 
werden rund 200 Mio. CHF be-
tragen. In erster Stufe des Ge-
samtleistungswettbewerbs 
wurden vier Entwürfe für die 
zweite nicht-anonyme Phase 
ausgelobt, für die die Jury 
Ende 2014 den Sieger ermit-
telte. Mit Bauarbeiten soll Mitte 
2015 begonnen werden; die 
Inbetriebnahme des Neubaus 
ist für den 1. Juli 2018 fixiert.  

Pilot-Charakter
Mittel zum Zweck, den engen 
Kosten- und Terminrahmen 
einhalten zu können, sind ver-
schiedene Rahmenbedin-
gungen, die der Bauherr vor-
schreibt: ganz wesentlich das 
Anwenden einer BIM-fähigen 
Softwareumgebung für die 
Phasen der Planung, Realisie-
rung und Bewirtschaftung. Das 
Projekt gewinnt dadurch viel-
beachteten Pilot-Charakter, 
denn die „BIM-Theorie“ muss 
sich beim Felix-Platter-Spital 
als gesetztes Muss des Bau-
herren in der Praxis hinsicht-
lich Kosten- und Termin-Ein-
haltung bewähren, auch wenn 
betroffene Sachbearbeiter der 
eingebundenen Planer vielfach 
noch BIM-Neulinge sind. 

BIM beginnt im Wettbewerb 
Schon in der zweiten Phase 
des Gesamtleistungswettbe-
werbs wurde darauf hingear-
beitet, Transparenz in die be-
reitgestellten Unterlagen der in 
der ersten Phase ausgelobten 
Wettbewerbsteilnehmer zu 
bringen. Für bestimmte Beur-
teilungskriterien zählte dazu 
ein von den Arbeiten der Wett-
bewerbsteilnehmer unabhängi-
ges numerisches Verfahren, 

für jeden Entwurf Gebäude-
kennwerte unter gleichen 
Randbedingungen zu ermit-
teln, um die Entwürfe energe-
tisch objektiv und sachlich fun-
diert vergleichen und bewerten 
zu können. Für Betrachtungen 
des Energiebedarfs wurden 
die Regelwerke der VDI 2067-
10 / 6007 angewendet.  

Vergleichbare 3D-Modelle
Mit Hilfe von „Raumtool 3D“ 
(SOLAR-COMPUTER-Best.-
Nr. K12) wurde zunächst jeder 
Entwurf in einem definierten 
Zonen-Detaillierungsgrad zu 
einem rechentauglichen 3D-
Modell-Aufwand aufbereitet 
und daraus die SOLAR-COM-

Eingefärbte Außenhülle des Gebäude-
komplexes „Biosphäre 2“ in Arizona, 

USA.

Zum 
Titelbild:

Bauplatz für das neue Felix-Plat-
ter-Spital. Vier Entwürfe wurden 
für die zweite Wettbewerbsphase 
ausgelobt; energetsiche Analysen 
erfolgten mit SOLAR-COMPUTER-
Software.

Sieger-Entwurf „Hand in Hand“. 
Auszug aus Basler Zeitung vom 
18. Dezember 2014.

PUTER-Gebäudemodelle für 
die Berechnungen generiert. 
Dabei wurde auf den IFC-Mo-
dellen aufgesetzt, in denen die 
Wettbewerbsteilnehmer ihre 
Entwürfe im Rahmen der BIM-
Anwendung bereitzustellen 
hatten. Um die Entwürfe ener-
getisch objektiv vergleichbar 
zu machen, wurden alle Pro-
jektdaten auf gleiche Randbe-
dingungen gesetzt, insbeson-
dere Nutzungen, Tempera-
turen sowie U- bzw. g-Werte 
von transparenten Flächen, 
Wänden, Böden und Dächern. 
Berechnungen erfolgten mit 
den SOLAR-COMPUTER-
Programmen für Heizlast nach 
SIA 384.201, Kühllast nach 
VDI 2078 sowie Energiebedarf 
nach VDI 2067-10.

Flächen-Analyse
Neben den energierelevanten 
Ergebnissen liefern die SO-
LAR-COMPUTER-Rechenpro-
gramme diverse Flächen- und 
Volumensummen, insbeson-
dere Nutzfläche, Gebäudevo-
lumen, A/V-Verhältnis, wärme-
übertragende Fläche oder 
transparente Flächen je Him-
melsrichtung. Dem Bauherren 
standen damit unabhängige 
sachlich belastbare Werte zur 
Verfügung, mit denen er die 
Angaben der Wettbewerbsteil-
nehmer prüfen und ggf. relati-
vieren konnte. Kostenbetrach-
tungen auf Basis flächen- oder 
volumenspezifischer Kenn-
werte gewannen damit an 
Qualität.

Gravierende energetische 
Unterschiede
Die o. g. Berechnungen zielten 
darauf ab, die energierele-
vanten Eigenschaften der un-
terschiedlichen Architektur-
Entwürfe herauszuarbeiten 
und dank gleicher Randbedin-
gungen objektiv vergleichbar 
zu machen. Es zeigte sich, 
dass bei gleicher Bauaufgabe 
alle Entwürfe des Felix-Platter-
Spital-Neubaus zwar eine 

etwa gleich große wärmeüber-
tragende Fläche aufweisen, je-
doch gravierende Unter-
schiede im energetischen Ver-
halten bestanden: Die maxi-
malen Heizlasten unterschei-
den sich von Entwurf zu Ent-
wurf um bis zu 25 % voneinan-
der, die maximalen Kühllasten 
um bis zu 40 %, die Jahres-
summen des Energiebedarfs 
(Individualnutzen nach VDI für 
Heizen und Kühlen) um bis zu 
28 %. 

BIM-Perspektiven
Mit einstimmigem Entscheid 
des Beurteilungsgremiums für 
den Entwurf der ARGE Han-
dinHand beginnt in diesen Wo-
chen die Planung; parallel 
dazu legen Bauherr, BIM-Be-
rater und Leiter der Planung 
nächste Workflows gemäß 
BIM-Methode fest. Dank un-
eingeschränkter BIM-Fähigkeit 
passen sich die SOLAR-COM-
PUTER-Berechnungspro-
gramme für Gebäude und 
technische Anlagen bestens in 
die spezifische BIM-System-
umgebung des Felix-Platter-
Spitals ein: SOLAR-COMPU-
TER-Raum-, Architektur- und 
Gebäudetechnik-Modelle kön-
nen über GBIS intelligent mit 
Revit und weiter über IFC mit 
dem BIM-Checker verbunden 
werden; SOLAR-COMPUTER-
Ergebnis-Export-Schnittstellen 
stehen zum Bedienen der 
BCS-Datenbank (BIM Connec-
tion System) zur Verfügung. 
„Benutze die Maus anstelle 
des Presslufthammers“, ist 
Jean Luc Perrins treffendes 
Schlusswort am Ende seiner 
Vorträge.
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PRODUKTE

Im Überblick:

Berechnen, Prüfen und Nach-
weisen des sommerlichen Wär-
meschutzes gemäß DIN 4108-2. 
Nachweis der Jahres-Übertem-
peraturgradstunden mittels ther-
mischer Gebäudesimulation für 
Projekte aller Art und Komplexität 
mit detaillierter Berücksichtigung 
von Sonnenschutz, Verschat-
tung, Reflexion, Verglasungsart, 
Doppelfassaden, transparenter 
Wärmedämmung, etc. Nachweis 
der Sonneneintragskennwerte als 
Näherungs-Verfahren.

Thermische Gebäudesimulation
• Simulations-Randbedingungen DIN 4108-2 Kap. 8.4
• validierter Simulations-Rechenkern VDI 2078 / 6007
• Nachweis der Jahres-Übertemperaturgradstunden
• Nachweise für +2K und +4K Überhöhung
• Statistik Raum-/operative Temperatur
• Jahres-, Monats-Summen oder Stundenwerte
• Bauteil-Schichtdaten aus U-Wert-Berechnung
• Norm-Klimaregionen der DIN 4108-2
• autom. Zuordnung Testreferenzjahr (TRY)
• Zeitprofile, Arbeits- und Nichtarbeitstage
• Grund-, Nacht- und erhöhter Tagluftwechsel
• fest eingestellte Norm-Randbedingungen
• anpassbare Detaildaten für Verglasung, etc. 
• Flächen-, Volumen- und Gauben-Assistent
• zentrale Datenänderungs-Funktion
• tabellarische, grafische und kombinierte Ausgaben
• zahlreiche Auswertung für Planung und Beratung
• Aufrüstmöglichkeit auf VDI 2078 und VDI 2067-10

Sonneneintragskennwert-Verfahren
• Näherungs-Verfahren DIN 4108-2 Kap, 8.3
• anteilige Sonneneintragskennwerte S1 bis S6
• Liste kritischer Räume mit Soll-/Ist-Vergleich
• Nachweisführung im Rahmen EnEV / DIN V 18599

PRODUKTE

• normkonform

• Gebäude-Schema

• Varianten-Prüfung

• visuelle Hilfen

• grafisch editieren

• Verbund EnEV/Kühllast

• Verbund GBIS/CAD

Im Überblick:

Sommerlicher Wärmeschutz DIN 4108-2

Produktgruppe: B40 / B55

SIMULATION

„Staffel-Übergabe“
Die erfolgreiche Entwicklungspartnerschaft mit dem ILK Dresden wird fortgesetzt: 
In zweiter Generation begleitet Dr.-Ing. Andreas Hantsch seit dem 1.1.2015 die Zu-
sammenarbeit mit SOLAR-COMPUTER. Für Kontinuität ist gesorgt.

Der Kontakt zwischen dem ILK 
Dresden und SOLAR-COM-
PUTER entstand 1991 bei 
einem Messegespräch zwi-
schen C. Seifert und Dr. E. 
Rosendahl auf der ISH. Ge-
genstand der Zusammenarbeit 
sind algorithmische Entwick-
lungen und fachliche Bera-
tungen auf Seiten des ILK 
Dresden, Umsetzung in Soft-
ware und deren Vermarktung 
auf Seiten SOLAR-COMPU-
TER. Kühllast und thermisch-
energetische Simulation nach 
neuer VDI 2078 / 6007 / 2067-
10  sind Anwendungen auf 
neuestem Stand der Technik, 
die jeder qualifizierte Fachpla-
ner kennt und schätzt. 

Kontinuität
C. Seifert wird auch weiterhin 
die Zusammenarbeit mit 
SOLAR-COMPUTER beglei-
ten und für Second-Level-Sup-
port oder zum Prüfen komple-
xer projektbezogener Fragestel-
lungen zur Verfügung stehen. 

Perspektiven
Dr. A. Hantsch bringt als Ma-
schinenbau-Ingenieur der TU 
Bergakademie Freiberg und 
Promotions-Absolvent im Fach 
Energietechnik mit For-
schungsaufenthalt in Oxford 
beste Voraussetzungen für 
seine berufliche Laufbahn ein, 
die er im Juli 2013 im ILK 
Dresden gestartet hat. Als Tä-

C. Seifert und Dr. A. Hantsch (ILK, beide links) mit M. Braun, R. Plettau, M. Markusch und F. Rosendahl 
(SOLAR-COMPUTER, alle rechts)  in Göttingen

tigkeiten im ILK Dresden sind 
u. a. numerische Modellie-
rungen und Berechnungen von 
Strömungen, Wärmeübertra-
gung, Phasenwechseln, etc. 
vorgesehen; ferner Normungs-
arbeit auf EU-Ebene zur 
Novellierung der Gebäude-
richtlinie und natürlich „diverse 
SOLAR-COMPUTER-Aktivi-
täten“. 

Erste SC-Aufgabe
Der Weißdruck der neuen 
Kühllast-Richtlinie VDI 2078 
steht vor der Tür. Die Validie-
rung nach VDI 2078 ist schon 
erfolgt; dies impliziert bereits 
die Validierung nach der neuen 
in 2015 erwarteten VDI 6020.

SOLAR-COMPUTER-
Programme zum 
Sommerlichen Wär-
meschutz nach DIN 
4108-2 mitttels Simu-
lation oder Monatsbi-
lanzverfahren sind 
ideale Arbeitsmittel für 
Architekten oder 
Fachplaner wie jüngst 
auf der Bauphysik-
Tagung in Düsseldorf 
bestätigt. Nutzen Sie 
alle Vorteile:

Spezial-Lösung

neueste Normen

komfortabel

durchgängig mit 
EnEV, Heiz-/  

 Kühllast und TGA

BIM-fähig mit CAD

Bundle-Angebote

Lassen Sie sich von 
Ihrem SOLAR-COM-
PUTER-Partner ein 
Aktions-Angebot 
machen oder 
besuchen Sie eines 
unserer Seminare!
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Komfortables Berechnen lüftungs-
technischer Maßnahmen nach DIN 
1946-6 unter Berücksichtigung der 
bauphysikalischen, hygienischen, 
lüftungs- und gebäudetechnischen 
Eigenschaften und des Energiever-
brauchs des Gebäudes. Berechnen 
von Luftvolumenströmen in Wohn- 
und Nichtwohngebäuden nach ver-
schiedenen Normen und Richtli-
nien je nach Nutzungs- und Be-
triebsart. Schnelle und einfache 
Nachweise für alle Projektarten.

Wohnungslüftung DIN 1946-6 inkl. Bbl. 1
• Wohnungen DIN 1946-6, Bäder DIN 18017-3
• Mischsysteme nach Konventionen des VFW e. V. 
• freies Gliedern in Nutzungseinheiten
• Nutzungseinheiten aus Räumen zusammensetzen
• grafische Plausibilitätskontrolle
• Feuchte- und Schallschutz, Infiltration, Hygiene
• Innenbäder ausführlich oder nach DIN 18017-3
• Berechnen aller System- und Lüftungsarten
• Ermitteln aller notwendigen Luftvolumenströme
• realitätsnaher Nachweis von Lüftungsbetriebsstufen
• Normkennzeichnung der Lüftungssysteme
• Luftmengenplan für Heizlast DIN EN 12831
• Nachweise/Formblätter nach Anh. C, E, E, F und J

Volumenstromberechnungen für NWG
• Lüftung NWG-Anlagen nach DIN EN 13779
• EEffizienz und Raumluftqualität DIN EN 15251 
• RLT in Krankenhäusern/Laboren DIN 1946-4/7
• Sport- und Mehrzweckräume DIN 18032-1
• RLT in Küchen nach VDI 2052
• RLT in Garagen nach VDI 2053
• RLT in Verkaufsstätten nach VDI 2082
• Schwimm- und Hallenbäder VDI 2089-1
• Lüftung gemäß Arbeitsstätten-Richtlinie

• normkonform

• Geo-Assistent

• grafische Hilfen

• Varianten

• Verbund EnEV/Heizlast

• Verbund GBIS/CAD

• Liefermodule

PRODUKTE

Im Überblick:

Produktgruppe: L46 / H39

Lüftung in Wohn- und Nichtwohngebäuden

Frau Bente Boll und Arne Mensching berichten über 
ihr Unternehmen, System-Architektur und eine erfolg-
reiche BIM-Einführung mit Revit und SOLAR-COMPUTER:

Heinz von Heiden ist Deutschlands führender Massivhaus-
hersteller und hat bis heute bereits 44.000 Häuser gebaut. Das 
Unternehmen steht für maßgeschneiderte System-Architektur, 
technische Innovationen und ein überzeugendes Preis-Leis-
tungs-Verhältnis. Das Angebot umfasst die gesamte Dienstleis-
tung rund ums Bauen – vom Bau über die komplette Einrichtung 
des Hauses bis hin zur Übergabe. Heinz von Heiden bietet mit 
über 5.000 m² Ausstellungsfläche in seinen KompetenzCentren 
und 40 Musterhäusern, diversen Stadtbüros sowie über 350 Ver-
triebspartnern bundesweit und in der Schweiz Beratung und Be-
treuung auf höchstem Niveau. Die Heinz von Heiden GmbH 
Massivhäuser ist eine Tochter der Mensching Holding GmbH 
und Hauptsponsor des Bundesligisten Hannover 96.

Seit nunmehr rund 17 Jahren werden bei Heinz von Heiden Ge-
bäude dreidimensional im CAD-System geplant. Ein digitales 
Gebäudemodell (Building Information Model) entspricht dem im 
Computer millimetergenau nachgebildeten wirklichen Gebäude. 
Im bestehenden, etablierten Prozess bei Heinz von Heiden ist 
das Gebäudemodell zum einen die Grundlage für die Erstellung 
der Ausführungszeichnungen und zum anderen liefert das Ge-
bäude wichtige Daten wie Massen und Mengen an die ver-
knüpfte Kalkulationssoftware zur Ermittlung der Projektkosten. 
Doch der technische Fortschritt geht weiter.

Die logische Folge unter Betrachtung des BIM-Gedankens ist, 
die vorhandenen digitalen Daten auch in Spezialprogrammen 
anderer Fachdisziplinen weiter zu nutzen, z. B. bei der energe-
tischen Berechnung. Hier setzt die modellorientierte Ar-
beitsmethode BIM an. Unter BIM versteht man das interdiszipli-
näre, modellorientierte Arbeiten aller Fachbeteiligten an einem 
virtuellen Gebäudemodell als neue Planungsmethode. In einem 
virtuellen Gebäudemodell, welches in einem CAD-Programm er-
stellt wurde, können zentral nahezu fast alle Gebäudeinformati-
onen je nach gewünschter Informationsdichte eingefügt, gespei-
chert und in anderen Software-Applikationen weiter verwendet 
werden. Diese Gebäudedaten beinhalten vor allem die geometri-
schen Daten des Bauwerks, aber auch weitere Daten wie die 
Bauteileigenschaften, die beispielsweise technischen Berech-
nungen als Grundlage dienen. 

Daher fiel im Unternehmen die Entscheidung, immer in An-
betracht der Optimierung der Arbeitsprozesse die SOLAR-
COMPUTER-Berechnungsprogramme neu einzuführen. Der 
Aufbau der Software ist modular gestaltet und kann sowohl ei-
genständig als auch in Kombination mit dem CAD-System Revit 

REFERENZEN

Haustyp / Mit Heizlastberechnung nach DIN EN 12831 verknüpfter Raumstempel /
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REFERENZEN

PRODUKTE

Im Überblick:

Programmpaket zum schnellen, 
einfachen und sicheren Bearbeiten, 
Berechnen, Auslegen und Optimie-
ren von Trinkwasseranlagen inkl. 
Zirkulationsberechnungen nach 
DIN 1988-300 und DVGW-Arbeits-
blättern W 551 und 553 für Projekte 
aller Größen sowie zum Berechnen 
von Entwässerungsanlagen nach 
DIN EN 12056. Generieren eines 
Standard-Entwässerungsnetzes 
aus dem Trinkwassernetz. Visuelle 
Darstellung der Netzlogik.

Trinkwassernetz DIN 1988-300
• DVGW-Arbeitsblätter W 551 und 553
• Ermittlung des Mindestversorgungsdrucks 
• vereinfachtes oder differenziertes Verfahren
• Set produktneutraler Datensätze
• Einlesen Industrie-Datensätze VDI 3805-17
• Selbstverwalten aller Stammbauteile und Medien 
• Berechnen und Visualisieren Fließwege und Zirkulation 
• Ruhedrucküberwachung (Schall DIN 4109) 
• Druckerhöhungsanlagen und Druckminderer
• Wärmeverlustmethode für Zirkulationsströme
• Berücksichtigen von Feuerlöscheinrichtungen
• zentrale Datenänderungs-Funktion

Entwässerung Misch- und Trennsystemnetze
• DIN EN 12056, DIN EN 752 und DIN 1986-100
• Schmutz- und Regenwasserleitungen
• Kanalanschluss, Grund- und Sammelleitungen
• Fall- und Umgehungsleitungen
• Hauptlüftung, direkte und indirekte Nebenlüftung
• Umlüftung, Sekundärlüftung, Lüftungsventile
• Ermitteln der Dachabläufe
• Bemessen der Notüberläufe und Regenrückhaltung
• schnelles, einfaches Arbeiten mit Baugruppen
• Generieren eines Standard-Entwässerungsnetzes 

PRODUKTE

• normkonform

• Projekte aller Art

• Baugruppen

• grafisch editieren

• visuelle Hilfen

• Massenauszüge

• Verbund GBIS/CAD

Im Überblick:

Trinkwasser DIN 1988-300 / Entwässerung DIN EN 12056 

Produktgruppe: S89 / S86

genutzt werden. Für den Einführungsprozess bedeutet dies, 
dass man sich Schritt für Schritt dem optimalen Workflow annä-
hert, ohne die Teams des Tagesgeschäfts mit einem kompletten 
Softwarewechsel zu stark auszubremsen. 

Vor diesem Hintergrund hat Heinz von Heiden den ersten Schritt 
auf die SOLAR-Module über den Nachweis zum sommerlichen 
Wärmeschutz gewagt. Die Sachbearbeiter nutzen die Software 
ohne CAD-Anbindung und können sich auf diesem Weg mit der 
Anwendung vertraut machen.

Den Hauptnutzen sehen wir jedoch im Optimieren von Arbeitsab-
läufen und dem vielfachen Nutzen eines gut durchstruktu-
rierten Gebäudemodells. So haben wir im Zuge der Revit-Ein-
führung einen Content aufgebaut, der mehrere Arbeitsschritte in 
einem Arbeitsgang vereint. So setzt beispielsweise der Architekt 
eine Tür und hat mit dieser in einem Arbeitsgang die Elektroin-
stallation (Lichtschalter / Steckdose) abgesetzt. Auch an den Ar-
chitekturmodellen des Geschirrspülers, der Waschmaschine 
oder der Dunstabzugshaube sind die Anschlussstücke für die 
Haustechnikplanung bereits hinterlegt. Unsere Bauteile der Ge-

Waldemar Tschechowski, Entwicklung

/ Elektroinstallation im Grundriss / Bauteil „Tür“ mit verknüpfter Elektroinstallation

bäudehülle wurden zudem mit den erforderlichen Parameterin-
halten zum U-Wert, der Information ob Innen- oder Außenbauteil 
versehen. Somit entsteht als Abfallprodukt der Entwurfspla-
nung ein intelligentes Haustechnik-Gebäudemodell. In Ver-
bindung mit den SOLAR-COMPUTER-Modulen zur Heizlaster-
mittlung und dem Wärmeschutznachweis ist für den Einfamilien-
hausbereich eine „1-Klick“-Lösung in greifbare Nähe gerückt.

Die Auslegung der Fußbodenheizung, die Berechnung der 
Trinkwasseranlage sowie die Dimensionierung der Schmutz-
wasserstränge können ebenfalls auf Grundlage des Gebäude-
modells erfolgen. Zum Berechnungsende werden die relevanten 
Kennwerte in das Revit-Modell zurückgeschrieben und im Raum-
stempel der Ausführungsplanung entsprechend ausgegeben.

In der stark zergliederten Arbeitslandschaft im Baubereich 
bietet die Bündelung aller Projektinformationen in einem 
Modell tolle Möglichkeiten. Man muss sich nur trauen, neue 
Wege zu gehen.

Heinz von Heiden GmbH Massivhäuser
Chromstr. 12, 30916 Isernhagen HB
Tel. +49 551 7284-0, www.heinzvonheiden.de
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Danke 
für Ihr Vertrauen.

Neukundenzugang
2. HJ 2014 (Auszug)
Freyler Industriebau GmbH, Kenzingen / Weinand-Haus GmbH & Co. KG, Wies-
baden / Architekturbüro pk nord Blencke und Knoll, Hannover / Stadt Sonthofen, 
Sonthofen / bow ingenieure GmbH, Braunschweig / Die Energieexperten Detlef 
Breuer, Aachen / IBK Ingenieurbüro Kohn GmbH & Co. KG, Barmstedt / Krüger 
TGA, Nagold / EbG Garbsen Dipl.-Ing. Thomas Nagel, Hameln / Energieberatung 
Gossner, Karlsruhe / Ing.-Büro Dr. Siebert GmbH, Gera / Seidl + Partner Gesamt-
planung GmbH, Regensburg / ELMOS Semiconductor AG, Dortmund / eta con-
sulting GmbH, Freiburg / RPB Rückert GmbH, Berlin / GMI - Ing. Peter Messner 
GmbH, Dornbirn / Architekturbüro Jochen Wypior, Bietigheim-Bissingen / HSR 
Instandsetzungen, Heidenheim / Schultheiss Wohnbau AG, Nürnberg / STEAG En-
ergy Services GmbH, Essen / Immobix Dienstleistungen für Immobilien, Wedemark 
/ Ingenieurbüro Emden GmbH, Emden / Ingenieur- & Planungsbüro G. Mehlhose, 
Ebersbach / Planungsbüro Heinen, Heidenrod / Ingenieurbüro Zöphel, Deißlingen-
Lauffen / Ingenieure Süd GmbH, München / Öko-Zentrum NRW GmbH, Hamm 
/ IEG Dipl.-Ing. (FH) Eckhard Diehn, Neuenhagen / Ingenieurbüro für Bauwesen 
Hans-Dieter Röben, Rastede / Paul + Gampe + Partner GmbH, Esslingen / pit-Plan 
GmbH, Heidelberg / Gemeinde Groß-Zimmern, Groß-Zimmern / Achitekturbüro 
Dipl.-Ing. (FH) Besta, München / Planungs- und Statikbüro Dipl.-Ing. H. von der 

Mehden, Hollnseth-Hollen / 
TKS GmbH, Stadtlohn / Pla-
nungsbüroKR Klaus Reck-
meyer TGA VDI, Gütersloh 
/ Ing.-Büro A. Bührer, Gera 
/ Uponor Vertriebs GmbH, 
Wr. Neudorf / Ingenieurbüro 
Retzlaff, Pritzwalk / Projekt-
Plan GmbH, Georgsmarien-
hütte / BAUPLANUNG Klaus 
Markard, Burkardroth / Inge-
nieurbüro Gotthardt GmbH, 
Burgthann / Robert Bosch 
GmbH, FCM21-Si, Schwie-
berdingen / Stadtverwaltung 
Stolberg, FB4/16, Stolberg / 
Stadt Herrenberg Gebäude-
Energiemanagement, Her-

renberg / IBK für Gebäudetechnik Günter Kerfin GmbH, Wusterhausen / Waldhauser 
+ Hermann AG Ingenieurbüro USIC / SIA, Münchenstein

Wann dürfen wir Sie begrüßen?

VERTRIEB UND SUPPORT

Produktgruppe: GBS

Universelles Programmpaket zum 
Erstellen von Energieeffizienz-
Nachweisen aller Art nach Bedarf 
oder Verbrauch für Wohn- oder 
Nichtwohngebäude aller Größen 
und Komplexität: EnEV-Nachweise 
nach DIN V 18599 oder DIN 4108, 
Nachweis des sommerlichen Wär-
meschutzes, Nachweis der Einhal-
tung des EEWärmeG. Komfortab-
les Arbeiten im grafischen Gebäu-
de- und Anlagenschema aller Sys-
teme der DIN V 18599 mit vielen 
Editier- und Kontrollhilfen.

Energieeffizienz EnEV 2014 / DIN V 18599
• EEWärmeG / DIN V 18599 Bbl. 2 (2012) 
• SOLAR-COMPUTER-Rechenkern (Kernel)
• Bauteile mit U-, g, Rsi- und Rse-Werten
• Zonierung im Ein- oder Mehrzonen-Modell
• Zonen aus Räumen zusammensetzbar
• Editieren im interaktiven Anlagenschema
• Online-Registrierung, amtliche Druck-Applikation
• autom. EnEV- (bzw. KfW)-Referenzgebäude
• freie und Standard-Modernisierungs-Tipps 
• Baukörper und Geo-Assistent
• Bedarfs- und Verbrauchsausweis WG und NWG
• Luxemburgischer Energiepass

Zusatzmodule zu EnEV 2014 / DIN V 18599
• Energiebericht, Musterlanlagen NWG
• Annuitäten-Wirtschaftlichkeit nach VDI 6025

Energieeffizienz EnEV 2014 / DIN 4108
• DIN 4108-2, DIN V 4108-6, DIN V 4701-10, -12
• Monatsbilanz- oder Heizperiodenverfahren 

Verbrauchsausweis EnEV 2014
• Separates Programm für spezielle Dienstleister

• normkonform

• grafisch editieren

• visuelle Hilfen

• Varianten

• 3D-Gebäudemodell

• Verbund GBIS/CAD

• Liefermodule

PRODUKTE
EnEV 2014 / DIN V 18599 / DIN 4108 / EEWärmeG

Im Überblick:

Produktgruppe: B55 / B52 / V56

Die „Wende“ 
in Berlin
Mit Umstellung des Geschäftsbetriebs auf die 
„SOLAR-COMPUTER Berlin Grube GmbH“ ist jetzt der 
letzte organisatorische Schritt vollzogen, sich in 2. Ge-
neration stabil und zukunftorientiert aufzustellen und 
den Software-Vertrieb im Raum Berlin, Brandenburg 
und Mecklenburg-Vorpommern langfristig zu sichern. 
Für Anwender ist Kontinuität gewährleistet.

Der Ursprung der Berliner 
SOLAR-COMPUTER-
Geschäftsstelle geht auf 
die Vorwendezeit ins Jahr 
1982 zurück: Damals, vor 
inzwischen 33 Jahren, 
stellt das Göttinger Mutter-
haus auf der SOLAR ´82 
(Internationale Fachaus-
stellung für Energiewand-
lung + Energieverwen-
dung) im Berliner ICC 
Energieberatungs-Soft-
ware unter 8-Bit-CP/M-
Betriebssystem im Rah-
men des 4. Internationalen 
Sonnenforums vor. Die 
Mauer beschränkt den 
Softwarevertrieb auf West-
berlin; neben Software-
Beratung stehen bei Inte-
ressenten auch Kompe-

Vor 33 Jahren: SOLAR-COMPUTER 
stellt auf der SOLAR ´82 

Energieberatungs-Software vor
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VERTRIEB UND SUPPORT

Wann begrüßen wir Sie?

PRODUKTE

Im Überblick:

Tools zum intelligenten Verbinden 
von CAD mit SOLAR-COMPUTER-
Berechnungsprogrammen für Ge-
bäude und TGA. Der Einsatz der 
Tools richtet sich nach den techni-
schen Eigeneschaften der vorhan-
denen CAD-Lösung bzw. vorliegen-
den Zeichnung und der gegebenen 
oder geplanten Arbeitsorganisati-
on. Je nach Bedarf lassen sich Pro-
jektdaten importieren, digitalisie-
ren, erfassen oder bidirektional und 
interaktiv zeichnerisch und rechne-
risch bearbeiten.

GBIS
• Einbindung in Revit- bzw. AutoCAD-Oberfläche 
• CAD-Prüfung auf normkonforme Rechenbarkeit
• Report-Generierung bei Plausibilitätswidersprüchen
• Raumerkennung inkl. Nachbarbeziehungen
• Editier-Oberfläche zum Anpassen  
• interaktiv und bidirektional verbunden
• EnEV, Heiz-/Kühllast, TGA-Netze, Heizflächen
• Zoom- und Markier-Funktionen
• Visualisierung Rechenergebnisse in CAD
• Redimensionalisierung Kanäle und Rohre
• Unterstützung einer BIM-Arbeitsorganisation

Raumtool 3D
• Importieren von dxf- und dwg-Zeichnungen
• Kontrollieren und/oder schnelles freies Zeichnen
• Raumverwaltung inkl. Nachbarraumbeziehung
• Digitalisieren von Plänen in Bildformaten z. B. JPG
• Konstruktions-, Raumhüllen- und 3D-Modus
• Norm-konforme Geometrie-Umrechnungen
• SOLAR-COMPUTER-3D-Gebäudemodell

IFC-Import
• Import von Raum-Geometrien in Raumtool 3D
• IFC4-Standard (buildingSmart)

PRODUKTE

• vielseitig

• Plausi-Checks

• bidirektional

• interaktiv

• Visualisierungen

• Liefermodule

• BIM-fähig

Im Überblick:

CAD-Verbund: Vielseitig, bidirektional und interaktiv 

Produktgruppe: GBS

tenz in Sachen Hardware hoch im Kurs; manch Kundenab-
schluss umfasst „Software inkl. Hardware“. Nur einen einzigen 
Ansprechpartner für Hard- und Software zu haben, ist ein starkes 
Verkaufsargument im engen Westberlin.  

Die Zeit der Wende
Mit der Grenzöffnung im Jahr 1989 wird die Berliner Geschäfts-
stelle in der folgenden Zeit mit Softwareanfragen aus dem Ostteil 
Berlins und den neuen Bundesländern geradezu überrollt. Alles 
scheint in Bewegung zu sein: Das Berliner SOLAR-COMPUTER-
Team wird personell verstärkt; insbesondere bringt Matthias 
Grube als Dipl.-Ing. für Maschinenbau frisches Ingenieur-Wissen 
von der TU Dresden ein. Firmen in den neuen Bundesländern 
rüsten ihre Robotron-EDV-Lösungen auf Microsoft um; Pla-
nungsbüros müssen von TGL- auf DIN-Normen umdenken; im 
SOLAR-COMPUTER-Mutterhaus in Göttingen wird die „senk-
rechte Einrohrheizung“ zur hydraulischen Berechnung von 
Wohnbausiedlungen programmiert. 

Erfolgreiche Neuorientierung
Mit verantwortlicher Übernahme der Bereiche Vertrieb, Hotline 
und Schulung durch Herrn Grube beginnt 1994 eine Neuorientie-
rung der Berliner SOLAR-COMPUTER-Geschäftsstelle weg vom 
bisherigen System-Konzept für Hardware und Branchensoftware 
hin zum Kerngeschäft mit SOLAR-COMPUTER-Software in Win-
dows-Generation. Als Zielgruppen werden TGA-Planer, Bauphy-
siker, Architekten und Energieberater beworben und zunehmend 
erfolgreich erreicht. Dabei erweisen sich enge und persönliche 
Kontakte mit Anwendern bei Supportfragen, Hilfen und Unter-
stützungen in fachlichen Fragen als Markenzeichen der Berliner 
SOLAR-COMPUTER-Geschäftsstelle und Schlüssel zum Erfolg.  

Begehrte Hochschulabsolventen
Zum strategischen Vertriebsmodell der Berliner SOLAR-COM-
PUTER-Geschäftsstelle gehört auch eine kompetente Präsenz 
in den Bildungseinrichtungen für die o. g. Zielgruppen. So gelingt 

es Herrn Grube, SOLAR-COMPUTER-Software bei nahezu allen 
entsprechenden Berliner Bildungsträgern einzuführen und den 
Unterricht mit regelmäßigen SOLAR-COMPUTER-Einführungen 
und Gastvorträgen zu bereichern. Die Beuth-Hochschule für 
Technik Berlin, Fachhochschule Potsdam, Staatliche Techniker-
schule, Herrmann-Rietschel Institut der TU Berlin und htw-Berlin 
setzen SOLAR-COMPUTER-Software ein. Absolventen sind als 
Berufsanfänger in Personal suchenden Planungsbüros und Fir-
men heiß begehrt, denn sie sind in neuester Software-Technolo-
gie und aktueller Normgebung für die Arbeitspraxis bestens aus-
gebildet.

Dipl.-Ing. Matthias Grube, GF der SOLAR-COMPUTER Berlin Grube GmbH

SOLAR-COMPUTER Berlin Grube GmbH
Sakrower Kirchweg 76, 14089 Berlin
E-Mail: scberlin@solar-computer.de
Tel.: 030 369918-25
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INDUSTRIE

Programme zur Bauphysik, ein-
zeln oder im Verbund nutzbar. 
Verwalten von Norm- und freien 
Baustoffen für bauphysikalische 
und gebäudetechnische Anwen-
dungen inkl. Dichte und Wärmeka-
pazität. Berechnen einfacher und 
zusammengesetzter Konstrukti-
onen sowie Sonderfälle. Feuchte-
Berechnungen nach Norm oder frei 
editierbaren Randbedingungen. 
Berechnen von ψ- und f-Werten 
linearer Wärmebrücken.

• normkonform

• zentrales Modell

• Editierhilfen

• Viele Nachweise

• Bauphysik und TGA

• Liefervarianten

• Verbund GBIS/CAD

PRODUKTE
U-Wert / Dampfdiffusion / Wärmebrücken 

Im Überblick:

U-Wert-Berechnung für Bauteile aller Art
• Baustoffe DIN 4108-4 / DIN EN ISO 10456
• Datensatz ÖN EN ISO 10456
• Schichtaufbau, kombinierte Bauteile
• Bauteile mit Luftschichten, Lufträume
• Schichtdickenoptimierung
• Fenster-Berechnung DIN EN ISO 10077-1
• Tabellen- und Detailverfahren
• U-Werte aus Temperatur-Messdaten

Klimabedingter Feuchteschutz DIN 4108-3
• Kennwerte DIN EN ISO 10456 
• Tauwasserausfall und Verdunstung
• Nachweis von Kernkondensaten
• Spezialfall mehrerer Kondensationszonen
• Feuchteverhalten gegen Erdreich
• frei wählbares Innen- und Außenklima
• projektbezogene Kondensationsperioden

Wärmebrücken nach DIN EN ISO 10211
• Berechnen ψ-Werte mittels FEM
• Wärmebrückenkatalog DIN 4108 Bbl. 2
• Leistungsstarke Trimmwerkzeuge
• Komfortable Visualisierfunktionen
• Nachweis Tauwasserausfall mittels f-Werten 

Produktgruppe: B02 / K13

BVF-
Gütesiegel
Eine „genormte Wärme-
leistung“ für Flächen-
heiz- und -kühlsysteme 
ist eines der Ziele, die 
der BVF seit 2012 mit 
Einführung eines neuen 
Gütesiegels für „verläss-
liche Qualität“ verfolgt. 
Mehrere Hersteller wur-
den inzwischen mit dem 
Gütesiegel ausgezeich-
net. Als Fördermitglied 
unterstützt SOLAR-
COMPUTER den BVF mit 
seinen Zielen.

Gütesiegel „Verlässliche Qualität“

Wärmepumpen-Datensätze 
DIN V 18599 / DIN EN 14511
Wärmepumpendaten können in neuester Version des Programms „Energieeffizi-
enz Gebäude“ in allen Norm-Einzelheiten der DIN V 18599 verarbeitet werden. Am 
einfachsten ist es, vorhandene Wärmepumpen-Datensätze einzulesen, z. B. von 
Mitsubishi Electric. 

Ein Umschalten von „Rechnen 
mit Standardwerten“ auf 
„Rechnen mit Herstellerdaten“ 
erschließt das weite Spektrum 
genauer (meist besserer) Her-
stellerdaten, um Anlagen reali-
tätsnah abbilden, rechnen  und 
ggf. optimieren zu können. 
Was der Bauplaner durch Ver-
gleichen von Baustoffen und 
Baukonstruktionen finden kann, 
erreicht der TGA-Planer durch 
Vergleichen von Anlagentypen 
und Produkt-Varianten. 

Im Programmteil „Stammda-
ten“ lassen sich WP-Hersteller-
Datensätze nach DIN V 18599 
/ DIN EN 14511 einlesen und 
kontrollieren; optional lassen 
sich sogar eigene Daten erfas-
sen. 

Im Einzelnen werden Wärme-
pumpen unterschieden nach 

Typ Abluft/W, 
Außenluft/W, Sole/W, 
W/W sowie Außenluft/
Raumluft nach Gerä-
teart Kompakt, Split, 
Multi-Split und VRF. 
Energieträger können 
Strommix oder ver-
schiedene Gasarten 
sein. Weitere tech-
nische Unterschei-
dungs-Merkmale sind 
Regelung (ein- oder 
mehrstufig), Betriebs-
weise, Maximal-Tem-
peraturen für Vorlauf 
und Warmwasser so-
wie Bereitschaftsver-
luste. Leistungszahlen 
werden gemäß DIN 
EN 14511 für ver-
schiedene Prüf- und 
Quelltemperaturen 
verwaltet.

Dialog zum Erfassen oder Kontrol-
lieren von Wärmepumpen-Daten-

sätzen nach DIN V 18599 
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INTEGRALE PLANUNG

Revit projectBOX mep mit SC-IDs 
Heizungs-, Sanitär- und Lüftungsnetze lassen sich besonders praxisnah und ef-
fizient bearbeiten, wenn sie mit Hilfe der „Revit projectBOX mep“ gezeichnet und 
mit SOLAR-COMPUTER-Netzprogrammen berechnet werden. SOLAR-COMPUTER-
Netzbauteil-IDs sind die Schlüssel zum Erfolg.

Ungeachtet der immer gege-
benen Option, frei gewählte 
Produkte „nachrechnen“ zu 
können, erschließen die SO-
LAR-COMPUTER-Netzpro-
gramme ein weites Feld ty-
pischer Aufgabensstellungen 
des planenden und rech-
nenden Ingenieurs im An-
schluss an die Arbeit des 
Zeichners; solche Arbeiten 
können vom „Schnellauslegen“ 
zum Prüfen, Vergleichen und 
Optimieren bis hin zum „Detail-
auslegen“ nach betroffener 
Material- und Fabrikat-Ent-
scheidung gehen. 

Nationale Standards
Im Kern der Netzberech-
nungen verwaltet SOLAR-
COMPUTER berechnungsre-
levante neutrale Netzbauteile 
an Hand spezifischer „SOLAR-
COMPUTER-Netzbauteil-Iden-
tifikations-Nummern“ (SC-IDs). 
In 35 Jahren Softwareerfah-
rung haben sich diese aus 
zwei Aspekten ergeben: zum 
einen aus Planer-Anforderun-
gen im DACH-Markt (Deutsch-
land, Österreich, Schweiz), 
zum anderen aus Anforderun-
gen nationaler Normen, z. B. 
DIN 18379 (Lüftung) oder DIN 
1988-300 (Sanitär). Alle ande-
ren Daten (aus CAD, VDI 
3805-Datensätze, etc.) werden 
hiermit im Hintergrund unsicht-
bar und ohne Belastung des 
Anwenders verknüpft. 

Praxisnah durch SC-IDs
In der von CADSTUDIO ange-
botenen „projectBOX mep“ 
sind die SOLAR-COMPUTER-
IDs der Netzberechnungen für 
Heizung, Lüftung und Sanitär 
bereits im Lieferumfang ent-
halten und mit den Revit-Fami-
liennamen des zugrunde lie-
genden CAD-Systems Revit 
verknüpft. Damit ist ein praxis-
nahes Arbeiten sofort möglich, 
da das gezeichnete Netz im 
Workflow vom Zeichner zum 
Ingenieur automatisiert in 
normgerechte und im DACH-
Markt übliche Rechenstan-
dards umgesetzt wird. So fin-
det z. B. ein Sanitär-Zeichner 

in der projectBox mep genau 
das benötigte übliche „Auslauf-
ventil mit oder ohne Luftsprud-
ler“ (SC-ID „AM“ bzw. „AO“), 
das er im weltweit ange-
passten Standard-Revit-Con-
tent vergeblich sucht.  

Sortiment-Varianten
Innerhalb des intelligenten 
SOLAR-COMPUTER-Verbin-
dungs-Tools GBIS lassen sich 
die aus Revit mit projectBOX 
mep übernommenen SC-IDs 
der Netzbauteile material-spe-
zifisch mit Rohr- oder Luftka-
nal-Sortimenten verknüpfen. 
Hier können aus Rohren, 
Bögen und Abzweigen beste-
hende Sortimente, die im CAD 
nur geometrierelevant unter-
schieden werden, nach weite-
ren rechenrelevanten Kriterien 
differenziert werden, etwa 
normspezifisch (z. B. DIN 
1988-300), nach physika-
lischen Eigenschaften (Rauig-
keit, Wärmeleitfähigkeit) oder 
nach Fabrikaten. Insbesonde-
re Variantenrechnungen kön-
nen hier die Arbeit des TGA-
Ingenieurs qualifizieren. Bei 
unveränderter Zeichnung kön-
nen sich jeweils andere 
Rechenergebnisse hinsichtlich 
Druckverluste, Auslegung, be-

nötigter Isolierstärken, Mas-
senauszüge oder Kosten erge-
ben. In einem GBIS-Dialog 
lassen sich Sortiment-Ver-
knüpfungen kontrollieren und 
jederzeit umschalten (siehe 
Abbildung). 

Effiziente Workflows
Das Zusammenspiel von Revit 
mit projectBox mep einerseits 
und SOLAR-COMPUTER-
Netzberechnungen mit GBIS 
andererseits unterstützt Work-
flows aller Art: Sowohl integ-
riertes gleichzeitiges Zeichnen 
und Rechnen an einem Ar-
beitsplatz (z. B. im 1-Mann-
Planungsbüro) als auch ar-
beitsteiliges zeitlich entkop-
peltes Arbeiten zwischen 
Zeichner und Ingenieur. Letz-
teres erlaubt alle Workflows, 
wie sie bei einem BIM-Konzept 
vorgegeben werden können; 
der Zeichner kann sich auf 
seine eigentlichen Zeichenauf-
gaben konzentrieren und wird 
nicht mit ingenieurtechnischen 
Fragestellungen überfordert; 
der Ingenieur hat alle Freihei-
ten, sein Fachwissen beim 
Rechnen, Ergebnisprüfen, 
Vergleichen und Optimieren 
einzubringen, ohne dass er mit 
Zeichenaufgaben belastet wird. 

Kontroll- und Steuer-Dialog in GBIS, ein in Revit mit projectBox mep 
gezeichnetes Netz mit rechenrelevanten SOLAR-COMPUTER-Sorti-
menten zu verknüpfen.

Neben genormten Wärmeleis-
tungen sind u. a. Schaffung 
von Transparenz im breiten 
Marktangebot und bessere 
Orientierung für Architekten, 
Planer, Installateure und Bau-
herren Ziele des Siegels, die 
sich der BVF (Bundesverband 
Flächenheizungen und Flä-
chenkühlungen e. V.) gesteckt 
hat. Einzelheiten zu den Zie-
len, Kriterien und Siegelträgern 
für Systeme und Komponen-
ten siehe www.bvf-siegel.de 

Tückische Leistungsdaten
Verlässliche seriöse Leistungs-
daten sind ausschlaggebend 
für die Planung einer gut funk-
tionierenden Anlage. Hier 
muss sich der Planer auf die 
Leistungsangaben des Her-
stellers verlassen. Sind diese 
zu hoch angesetzt, führt dies 
zu einer Unterdimensionie-
rung, die sich in der instal-
lierten Anlage zwar durch An-
heben der Vorlauftemperatur 
„kompensieren“ lässt, aber ei-
ner energieeffizienten Funkti-
onsweise abträglich ist; ferner 
ergeben sich im Markt Wettbe-
werbsverzerrungen. Normung 
der Wärmeleistungen ist hier 
der zielführende Ansatz.

Normenreihe
Die Teile 1 bis 5 der DIN EN 
1264 sind die einschlägigen 
Normen für raumflächeninte-
grierte Heiz- und Kühlsysteme 
mit Wasserdurchströmung. 
Der BVF war maßgeblich an 
der Entwicklung der Normen 
beteiligt. Teil 2 in Ausgabe 
2013 beschreibt Prüfverfahren 
für die experimentelle oder 
rechnerische Bestimmung von 
Wärmeleistungen und interes-
siert vor allem Hersteller und 
Prüfinstitute. Teil 3 beschreibt 
die Auslegung von Anlagen in 
Projekten. Teil 5 ist derzeit in 
Überarbeitung; er beschreibt 
insbesondere das Bestimmen 
von Heiz- und Kühlleistungen 
in Decken und Wänden.

www.bvf-siegel.de
Bundesverband 
Flächenheizungen und 
Flächenkühlungen e. V.
Gerichtsstr. 25, 58097 Hagen
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DATENSÄTZE

Transparenz mit 
einem Klick
Bei vernetzten Workflows und Datenstrukturen, wo 
Projektdaten zwischen Mitarbeitern im eigenen Büro 
sowie mit externen Planungspartnern ausgetauscht 
werden, spielt „Transparenz“ eine wichtige Rolle, um 
alltäglich drohende Daten-Widersprüche zu vermei-
den. Der neue SOLAR-COMPUTER-Kontrollmanager 
ist ein zielführendes Mittel dazu. 

Umplanungen sind zwar uner-
wünscht, gehören aber zum 
Planungs-Alltag; etwa dann, 
wenn ein Bauherr während der 
Vorplanung Änderungen im 
Grundriss wünscht, der TGA-
Planer eine größere Haustech-
nik-Zentrale einfordert, Behag-
lichkeitsberechnungen andere 
Raumeinteilungen in Zonen 
nahelegen, Verkehrsflächen 
durch Verschieben von Innen-
wänden optimiert werden sol-
len, etc. Es drohen dann Wi-
dersprüche, wenn ein Planer 
Raumdaten in seiner eigenen 
Arbeitsumgebung zwar ein-
pflegt, jedoch andere parallel 
an anderen Aufgabenstel-
lungen arbeitende Planer 
nichts davon wissen, um ggf. 
einen Datenabgleich durchzu-
führen.   

Option zur Kontrolle 
Der neue SOLAR-COMPU-
TER-Kontrollmanager bietet 
Planern die Option, sekunden-
schnell raumbasierende Re-
chenanwendung (Heizlast, 
Kühllast, EnEV, Energiebe-
darf, sommerlicher Wärme-
schutz) auf Raum-Konsistenz 
mit anderen vorliegenden Pro-
jektdaten anderer Aufgaben-

stellungen zu prüfen, insbe-
sondere betreff CAD. Die 
Kontroll-Prüfung umfasst Kon-
sistenz der Raumnummern, 
Raumbezeichnungen, Raum-
flächen und Raumvolumina; 
eine Raumtabelle visualisiert in 
Grün die Konsistenz, in Rot 
die Widersprüche, die sogar 
mit einem Kommentar über die 
Art des Widerspruches verse-
hen sind. 

Datenabgleich
Die Entscheidung, nicht-kon-
sistente Räume, alle Räume 
oder einzeln gewählte Räume 
abzugleichen, liegt beim Pla-
ner und erfolgt technisch wie 
bisher. Die Entscheidungs-
Hoheit zum Abgleich muss 
dem Planer vorbehalten blei-
ben; ein Automatismus ohne 
Entscheidung würde den Pla-
nungsbetrieb beim vernetzten 
Arbeiten lahmlegen. 

Raumabgleich mit CAD
Um in den Berechnungen die 
Konsistenz mit Zeichnungs-
Grundrissen prüfen zu können, 
muss am CAD-Arbeitsplatz 
das SOLAR-COMPUTER-Tool 
„GBIS“ zum intelligenten Ver-
binden von CAD und Berech-

GBIS-Dialog mit 
Option zum Aufruf 
des Kontrollmana-
gers, wahlweise auf 
Basis SOLAR-
COMPUTER- oder 
CAD-Raumnummer.

17.04.2015, Berlin
23.04.2015, Düsseldorf 
28.04.2015, Hanau
05.05.2015, Poing/München 
06.05.2015, Poing
08.05.2015, Berlin
21.05.2015, Hanau 
02.06.2015, Hamburg 
02.06.2015, Düsseldorf
03.06.2015, Hamburg 
09.06.2015, Stuttgart 
10.06.2015, Stuttgart
16.06.2015, Hamburg
17.06.2015, Hamburg
19.06.2015, Berlin
23.06.2015, München
24.06.2015, Leipzig
30.06.2015, Hanau
30.06.2015, Stuttgart
01.07.2015, Stuttgart
09.09.2015, Düsseldorf
20.10.2015, Düsseldorf
10.11.2015, Düsseldorf
10.12.2015, Düsseldorf

Neue Kühllast VDI 2078: Der Weißdruck steht vor der 
Tür und bringt viel Neues zu Kühllast und thermisch-ener-
getischer Gebäudesimulation. Lernen Sie die passende 
SOLAR-COMPUTER-Software kennen; validiert, versteht 
sich!

Sommerlicher Wärmeschutz DIN 4108-2 Simulation: 
Unser Software-Verkaufserfolg in 2014. BIM-fähig und 
leicht zu bedienen. 

Wirtschaftlichkeit: Im Markt immer mehr gefragt! Vielsei-
tig für TGA und Bauwerk, normkonform mit VDI 2067-1 
und VDI 6025.

Wohnungslüftung: Praxisgerecht Rechnen nach DIN 
1946-6, DIN 18017-3 und VWF-Konventionen, insbeson-
dere komplexe Anlagen.  

EnEV 2014 / DIN V 18599: Anwendungen in der Praxis. 
Zusammenspiel mit CAD, IFC, Heiz-/Kühllast und Simula-
tion. 

Nächste Seminare
BIM in der TGA: Neue Seminarreihe im Zusammen-
spiel mit einem BIM-Experten. Lernen Sie BIM-
Methoden, vernetzte Workflows und integrales 
Planen in der Praxis kennen.
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DIES UND DAS

• TGA-Pakete mit CAD-Verbund
 Komplettpakete für Heizung, Energie,  
 Lüftung, Sanitär oder kombiniert inkl.  
 „GBIS“ für bidirektionalen Verbund und  
 interaktiven Verbund mit AutoCAD oder  
 Revit MEP.

• EnEV-Bundle
 Komplettpaket für Nachweise aller Art  
 nach EnEV 2014 und EEWärmeG so- 
 wie für Gebäude aller Art. Lieferung  
 wahlweise für „autarke“ Nutzung oder  
 offen für Verbund mit thermischer Ge- 
 bäudesimulation, Heiz-/Kühllast, GBIS/ 
 CAD, Raumtool 3D sowie IFC-Import.

• Lüftungs-Bundle
 Kontrollierte Wohnungslüftung nach  
 DIN 1946-6 / DIN 18017-3 sowie für  
 Mischsysteme nach VFW-Konventi- 
 onen. Lüftungskonzept und lüftungs- 
 technische Maßnahmen. Volumen- 
 stromberechnungen für NWG nach di- 
 versen DIN-Normen und VDI-Richtli- 
 nien.

• Wirtschaftlichkeitsberechnung
 Betriebswirtschaftliche dynamische Berechnungen  
 gemäß VDI 2067-1 bzw. VDI 6025 nach Kapital- 
 wert-, Annuitäten-, modifizier-interner Zinsfuß- oder  
 Amortisations-Methode. Freie Anwendung auf ein- 
 zelne Kompo-  
 nenten oder zu-  
 samengesetzte   
 Anlagen- und/  
 oder Gebäudelö - 
 sungen. Varian-  
 tenrechnungen.

• Datanorm / LV / Angebot
 Spezial-Programm zum Schnellerfassen und Bear- 
 beiten von Datanorm 4.0 oder 5.0, LVs und Ange- 
 boten. Mengen-Import aus TGA-Berechnungen.  
 GAEB-Export.

• Datenerfassung Hochbau (K75)
 Tool zur Schnellerfassung von Hüllflächen für Teil- 
 nehmer von Architekturwettbewerben (auf Anfrage).

PRODUKTE

Im Überblick:

PRODUKTE

• Win 2003, xp, Vista, 7, 8

• zentral / dezentral

• Baukasten-System

• 3D-Gebäudemodell

• BIM-fähig

• Verbund ISO 9000

• schnell / einfach / sicher

Im Überblick:

weitere Programme im SOLAR-COMPUTER-Baukasten

1979, BR Deutschland, Energiesparen

... waren eine Neuheit in der TGA 
und SOLAR-COMPUTER hatte 
zum Berechnen schon ein PC-
Programm im Monatsbilanzver-
fahren dazu entwickelt. „Energie-
sparen“ rückte damals ins öffent-
liche Bewusstsein, wie alte Brief-
marken es belegen. Die PC-Tech-
nik steckte noch in den Kinder-
schuhen: Nur Großbuchstaben 
waren druckbar und Matrixdru-
cker hatten Mühe, Tabellenspal-
ten sauber darzustellen. Heute 
verarbeitet SOLAR-COMPUTER-
Software Wärmepumpen nach 
DIN V 18599 / DIN EN 14511; 
mit exakten Produktdaten!

Auswertung des Kontrollmanagers mit Rot-Grün-Visualisierung.

nung installiert sein. GBIS ist 
lieferbar für CAD-Anwen-
dungen AutoCAD und Revit. 
Dabei kann die Konsistenz 
wahlweise an Hand der SC- 
oder der CAD-Raumnummer 
erfolgen. Weiter besteht die 
Möglichkeit, statt GBIS das 
Programm „Raumtool 3D“ 
(Best.-Nr. K12) einzusetzen. 
Dieses erschließt im Übrigen 
auch den Weg, Raumdaten 
aus IFC-Schnittstellen-Dateien 
abzuleiten. 

Berechnungen abgleichen
Der Kontroll-Manager steht in 
allen SOLAR-COMPUTER-
Gebäudeberechnungs-Pro-
grammen zur Verfügung: Heiz-

last DIN EN 12831 (dito ÖN, 
SIA), Kühllast VDI 2078 / 
6007, Energiebedarf VDI 
2067-10 / 6007, EnEV 2014 / 
DIN V 18599, Sommerlicher 
Wärmeschutz DIN 4108-2 Si-
mulation. 

Kostenfrei
Bei jedem neu verkauften 
SOLAR-COMPUTER-Gebäu-
deberechnungs-Programm 
wird der neue SOLAR-COM-
PUTER-Kontrollmanager 
kostenfrei und ohne Mehrkos-
ten für das Programm mitgelie-
fert. Anwender mit Wartungs-
vertrag erhalten ihn kostenfrei 
im Rahmen der Software-
Updates. 
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Kurzporträt SOLAR-COMPUTER GmbH

Seit über 35 Jahren bietet die SOLAR-COMUTER GmbH erfolgreich Soft-
warelösungen für die Bereiche Bauphysik, Energie, Heizung, Sanitär, Klima, 
Lüftung und Wirtschaftlichkeit an. Die Software zeichnet sich vor allem durch 
ihren modularen Aufbau aus, was eine bedarfsgerechte Lösung für den Kunden ermöglicht. Durch die jahrzehntelange Erfahrung mit 
Kundenbetreuung und Schnittstellenprogrammierung ist es der SOLAR-COMPUTER GmbH gelungen, Software und Anwendungs-
verfahren zu entwickeln, die Planern erhebliche Zeitvorteile im gesamten Beratungs- und Planungsablauf bringen. Als führendes 
Softwarehaus von hochwertigen Berechnungsprogrammen stehen den Kunden erfahrene und kompetente Mitarbeiter in sechs selbst-
ständigen SOLAR-COMPUTER-Geschäftsstellen für Vertrieb und Support zur Verfügung.

Anfragen per Internet, E-Mail oder an Ihren SOLAR-COMPUTER-Vertriebspartner:
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Übersicht SOLAR-COMPUTER-Berechnungs-Software

Bauphysik
• U-Wert-Berechnung DIN EN ISO 6946, EN ISO 10077-1
• Bauteil-Berechnung DIN 4108, ÖN, SIA
• Wasserdampfdiffusion
• 2D-Wärmebrückenberechnung DIN EN ISO 10211

Energie
• Energieeffizienz Gebäude EnEV 2014 / DIN V 18599
• Energieeffizienz Wohngebäude EnEV 2014 / DIN V 4108
• Verbrauchsausweise Wohn-/Nichtwohngebäude
• Energiebericht
• Energieeffizienz Gebäude Luxemburg
• Thermische Gebäudesimulation VDI 2067-10 / 6007
• Sommerlicher Wärmeschutz DIN 4108-2 (therm. Geb.-Sim.)
• Wirtschaftlichkeitsberechnung VDI 2067-1 und 6025

Heizung
• Europäische Heizlast EN 12831
• Heizlast DIN EN 12831 Bbl. 1
• Heizlast ÖN H 7500, SIA 384.201 und BS EN 12831
• Heizkörperauslegung EN 442, BDH, VDI 3805-6
• Fußboden-/Wandheizung DIN EN 1264
• Heizkörperanbindesystem
• Heizungsrohrnetz VDI 3805-2
• Tichelmannsche Rohrführung
• Einrohrheizung
• Elektro-Heizgeräte DIN EN 60531

Sanitär
• Trinkwasser DIN 1988-300 / DVGW W 551 und 553
• Entwässerung DIN EN 12056 / EN 752 / DIN 1986-100

Klima
• Kühllast und Raumtemperatur  VDI 2078 / 6007
• Bauteilaktivierung
• Kühllast für Projekte im Ausland
• Raumtemperatur-Berechnung

Lüftung
• Wohnungslüftung DIN 1946-6
• Luftkanalnetz Druckverlust / Abgleich
• Luftkanalaufmaß VOB / DIN 18379
• Luftkanalaufmaß ÖN H 6015
• Volumenstromberechnung nach diversen Normen

Betriebswirtschaft
• Wirtschaftlichkeit VDI 2067-1 / 6025
• Datanorm 4.0 / 5.0

CAD
• Raumtool 3D - grafische Gebäudedatenerfassung
• Import-Schnittstelle IFC 2x3
• GBIS - intelligentes Verbinden mit AutoCAD MEP
• GBIS.REV - intelligentes Verbinden mit Revit, BIM-konform

Fremdsprachen-Versionen

Übersicht SOLAR-COMPUTER-Dienstleistungen

• Schulungen (individual / Gruppe)
• Seminare, Webinare
• Projektunterstützung / -beratung
• Supportcenter (kostenlos für WV-Kunden)
• Datensatzerfassung, Datensatz-Service


